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Der Fall Loucheur.
Vor drei Monaten sind die Apachen in das Ruhrgebiet

eingebrochen. Der Streckenbericht ist mehr als ungünstig,
er ist ein vernichtendes Urteil über die Abenteuerpolitik
Poincares. Gewiß , die Apachen haben rund 2 6 Mil¬
liarden Papiermark gestohlen, was noch
nicht einmal die halbstündige Leistung der deutschen No¬
tenpresse ausmacht . Ter „Gewinn " ist, auf französische
Franken umgerechnet, nicbt sonderlich groß , denn es kom¬
men dabei ungefähr 20 Millionen Franken heraus , was
die Kosten des Ruhreinbruchs noch nicht für eine Woche
deckt. Daß die Franzosen weder Kohlen noch Koks er¬
halten würden , ist von Beginn an vorausgesagt worden.
Was sie an Kohlcnzügen in die westliche Barbarei schaf¬
fen konnten, ist nicht mehr, als was sie sonst freiwillig
an einem Tage erhielten . Oder besteht der „Erfolg"
darin , daß die Apachen 40 wehrlose Deutsche feige und
grausam ermordeten , deren Opfertod das deutsche Voll
niemals vergessen wird ? Weitere 100 Deutsche sind miß¬
handelt unß geschlagen worden , einige 1000 verhalte!
und ausgewiesen . Der hohe Rheinlandausschuß , der nicht
mehr ein Kollegium der Verbündeten ist , sondern nur noch
aus einer Bande französischer Rechtsbrecher besteht , ha!
sich durch seine Uebergriffe lächerlich gemacht. Es ist un¬
möglich . sein Ansehen wieder herzustellen, sodaß es mit
dieser verächtlichen Behörde in Zukunft keine Verhand¬
lungsgrundlage gibt.

Drei Monate lang hat der französische Lügen¬
apparat gespielt, um zunächst einmal Frankreich ein¬
zunebeln. Indessen , der M iß erfolg war mit den Hän¬
den zu greifen . Die Kohlen und der Koks blieben auch
was die Industrie Frankreichs schärfer gespürt hat , als
nach außen zugestanden worden ist . Auf die deutschen
Zwangslieferungen hat sich ein großer Teil der nord-
französischen Industrie eingestellt. Es ist Tatsache , das
in den französischen Bergwerken Feierschichten eingelegt
und Koksöfen ausgeblasen wurden , weil die deutsche
Zwangskohle um Zweidrittel wohlfeiler ist , als die fran¬
zösische Kohle und der französische Koks . Die Presst
der französischen Schwerindustrie übt denn mich schon seit
Wochen schärfste Kritik an den kläglichen Ergebnissen des
Ruhrcinbruches. Mit den deutschen Papiermilliarden
lassen sich auch französische Hochöfen nicht Heizen. Wenn
die Jndustrieorgane öffentlich schon eine deutliche Sprache
führten , um wieviel deutlicher muß sie in den engen
vier Wänden am Quai d' Orsay gewesen sein. Poin-
care hat es immerhin durchgcsetzt , daß das Ruhraben¬
teuer nicht in der Kammer durchgehechelt wurde . Ei
hoffte von Tag zu Tag auf die Unterwerfung der deutschen
Regierung. Als ob die Seele des deutschen Widerstandes
die Regierung sei ! Der Wille zum Abwehrkampf ist viel¬
mehr Gemeingut des deutschen Volkes, das weiß, daß
eine Unterwerfung oder ein Zusammenbruch der Anfang
vom Ende wäre . Desbalb wird Deutschland auch nie¬
mals für irgend eine Lösung des Entschädigungsproblems
zu haben sein , das den Westen des Reiches abriegelt , weil
diese Abriegelung auch den Untergang der deutschen Ge¬
samtwirtschaft und des deutschen Volkes besiegeln würde.
Poincare ist noch Ministerpräsident . Er hat sich im Ja¬
nuar 1922 gegenüber dem Hüttenkomitee stark gemacht,
Deutschland alle die Bedingungen und Verpflichtungen
aufzuzwingen, die die französischen Imperialisten feit den
Tagen von Versailles gefordert haben . Darum ver-
Marf Poincare im Mai vorigen Jahres das Angebot
des Morganausschusfes , weil Frankreich nicht Barzahlun¬
gen , sondern die Menschen, die Hüttenwerke und die Koh¬
lengruben in Rheinland und Westfalen wollte .

' Der Ruhr¬
einbruch war beschlossene Sache , als Poincare wieder am
Quai d'Orsay auftauchte. Seine Ausführung war davon
abhängig, daß die Verbündeten nachgaben oder aber ganz
beiseite gedrängt wurden . Nur mit dem deutsch en
Widerstand hat Poincare nicht gerechnet und dieser
Widerstand hat in seiner Auswirkung auch Louche ur
uach London getrieben . Poincare ist nicht allein
Herr und Meister der französischen Politik . Er ist nur
der ungeschickte Beauftragte einer mächtigen Gruppe , die
Mute sieht, daß die irrsinnige Politik des Lothringers

^
mnen Scherbelchaufen angerichtet hat . Hätte sich Deutsch¬
land einfach unterworfen , wie das Poincare erwartete , so
ŵürden die Franzosen das Ruhrgebiet und das Rhein¬
land freiwillig niemals geräumt haben . Der Widerstand
Mt zwar die Franzosen nicht nachgiebiger gemacht, aber
Bnpoindliche Störungen der europäischen Wirtschafts-

Maschine verursacht . Mich Loucheur versengt tm Grunve
die Politik Poincares . Das zeigt der in London vorge¬
legte Plan, der mehr ist , als nur das Erzeugnis
eines schwerhörigen Berichterstatters . Was zu beachten
ist, das Kernstück dieses Planes ist nicht die Entschädi¬
gungssumme , sondern die „Frage " der Sicherheit.
Loucheur ist wirtschastspolitisch viel zu sehr unterrichtet,
um nicht zu wissen , daß Deutschland niemals in ver Lage
sein wird , zu den schweren Aderlässen, die es bisher aus-
halten mußte , auch noch den Aderlaß von 50 Milliarden
Goldmark über sich ergehen zu lassen . Darum spielt die

Frage der Sicherheit die entscheidende Rolle . Sie ist nicht
zufällig von Loucheur ausgenommen worden , sie ist viel¬

mehr nur ein anderer Ausdruck für das , was Frankreich
als Sicgesbeute unter allen Umständen heimbringcn will.
Loucheur hat in Paris erzählt , daß die Stimmung
in England für Frankreich noch immer gün¬
stig sei . Darüber täuschen wir uns auch nicht. Was
er aber nichr erzählte , das ist , daß England über das
Ruhrabenteuer wenig erbaut ist. Wir sind noch nicht
so weit , daß Deutschland nun mit neuen Angeboten
Herausrücken soll. Das war die Regel, als Wirth seine
Erfüllungspolitik betrieb, die der „Vorwärts ^ noch heute
als Ausbund höchster Staatskunst preist. Ter Fall
Loucheur sollte uns vielmehr recht vorsichtig machen,
uns vor allem veranlassen , den Widerstand mit gestei¬
gerter Kraft fortzusetzen. Es ist gut , wenn nicht nur

Frankreich spürt , daß das deutsche Volk entschlossen ich
.sich nicht den Befehlen des Verbandes bedingungslos
zu unterwerfen. » « »

Auf dem Wege zu Verhandlungen?
Paris , 9 . Aprrl . Ter „Matin " veröffentlicht einen

Artikel, worin es heißt : Es sind die besten Aussichten
vorhanden, daß der enqlische , der französische
and der belgische Standpunkt sich einan¬
der nähern , und daß ein Meinungsaustausch
zwischen den vier interessierten Mächten mit Aus¬
sicht auf Erfolg schon zu Beginn dieser Woche ein¬
geleitet werden kann , d . h . , man kann eine Formel!
prüfen, die gleichzeitig dem französischen Wunsch , die
Entschädigungsschuld sicherzüstellen , und der Not¬
wendigkeit,worin sich die englische Regierung befindet,
die für Deutschland festgesetzten Beträge zur Tilgung
oer Schuld bei Amerika zu erhalten , Rechnung trägt.
Das Kabinett Bonar Law ist tatsächlich nicht
mehr weit davon entfernt , hinsichtlich des prozentualen
Anteils Frankreichs an den Entschädigungszahlungen,
sowie der französischen Schuld bei England Zuge¬
ständnisse zu machen . Erst nach Wiederherstellung
der Einheit der Verbündeten-Front können deutsche
Angebote , vorausgesetzt, daß sie in schicklicher Form
erfolgen , in Betracht gezogen werden . Ter zweite
Punkt , den man nicht vergessen darf , ist die große
Rolle , die Belgien bei jeder Vorverhand¬
lung spielen muß . Der Besuch Loucheurs in England
scheint in Brüssel ein wenig beunruhigt zu haben,
aber die Belgier wissen setzt , daß zwischen London und
Paris sich nichts ereignet hat, was eine andere Hal¬
tung der französischen Ruhrvodik ankündigen könnte,
und daß der Wunsch , ein gemeinsames Entschä¬
digungsprogramm zwischen den Verbün¬
deten zu veralWeMn , den von Theunis und Ja-
spar ausgesprochenen Ansichten entspricht . Poincare
hat sie aufgesordert , so bald wie möglich nach Paris
zu kommen , um die Unterhaltungen über das gesamte
Entschädigungsprogramm fortzusetzen . , . .

Paris , 9. April . Der belgische Minister Theunis
und Ja spar werden spätestens am kommenden Frei¬
tag oder Samstag nach Paris kommenden , um mit
Poincare über die Lageim Ruhrgebiet zuver¬
handeln. Diese Zusammenkunft werde zu einer Aus¬
sprache über verschiedene Fragen und die Verteilung
der beschlagnahmten Kohlen, der Besaßungskosten usw.
führen. Sehr wahrscheinlich werde Loucheur von
Poincare aufgesordert werden, den belgischen Ministern
über die Eindrücke zu berichten , die er während seiner
Verhandlungen mit politischen Persönlichkeiten in Eng¬
land gewonnen habe.

London, 9. April . Die „Montagspost " meldet: Der
diplomatische Mitarbeiter des „Observer" setzt ausein¬
ander, die bedeutungsvolle Annäherung des
französischen und englischen Standpunk¬
tes, die sich wegen der Gesamtzifser der von Deutsch¬
land zu fordernden Leistungen ergeben habe , zeige , daß
man der Bonar Law ' schen Ziffer von 50 Milliar¬
de n M k . bereits sehr nahe komme . Die größte Schwie¬
rigkeit bereite aber noch die Sicherungsfrage . Poincare
und Loucheur seien beide entschlossen , das Rheinland

nicht aus der Hand zu geben . „Der Stanvpunkt der
englischen Regierung , so fährt das Blatt fort , wurde
Herrn Loucheur in größter Offenheit und in dem Sinne
klargelegt, daß jede englisch -französische Annäherung
nur ein Ersatz , aber nie eine Begleiterscheinung der
gegenwärtigen französischen Politik an der Ruhr sein
könne . Tie englische Regierung kann einer
Zerstückelung des Deutschen Reichs weder
in roher und offener, noch in verhüllter Forgr unter
Zuhilfenahme des Völkerbunds oder der Einführung
einer internationalen „Verwaltung " mit vorherrschend
französisch -belgischer Kontrolle nicht zustimmmen .

"

Die Ausführungen des diplomatischen Mitarbeiters
schließen mit der Anregung an Deutschland, die eng¬
lisch- französische Aussprache durch ein Angebot zu
fördern , das sich annähernd mit dem Plan Bonar Laws
decke. Der Leitartikel des Blattes warnt Frankreich
und sagt , die Hochspannung der gegenwärtigen Lage
lasse nur zwei Lösungsmöglichkeiten: ^
Kriegszustand mit Deutschland.

Das Drama in Memeu
Was bei der gewaltsamen Besetzung des Memellandes

durch litauische Truppen befürchtet wurde , h-at sich nur zu
bald als begründet erwiesen. Mit Versprechungen gegen¬
über den heimatberechtigten Deutschen waren die Ein¬

dringlinge gleich bei der Hand ; sie einzulösen , sind sie
öffenbar weit entfernt . Gleichberechtigung der deutsche»
Sprache , Wiederloerstellung der vollen Versammlungs - ,- ,
Reds - und Pressefreiheit , Aufhebung des Ausnahmezu¬
standes , Einstellung der Ausweisungen — über die For¬
derungen der Deutschen glaubte der litauische Regierungs¬
vertreter mit einer Handbewegung hinweggehen zu kön¬
nen . Tie Antwort war Eintritt in den Generalstreik und
Bildung einer deutschen Einheitsfront von rechts bis
links , einschließlich der Kommunisten . Das will gewiß
viel besagen. Tie Gewerkschaften haben die Führung.
Mit erfreulicher Bestimmtheit bekennt man sich zum
Deutschtum, weist man mit Entrüstung den Gedanken au
ein Aufgehen des Memellandes in Litauen zurück . Nun-
ist litauisches Militär herangezogen , sind blutige Zusam¬
menstöße mit einem deutschen Demonstrationszuge er¬
folgt , und ernste Besorgnisse wegen der nahen Zukunft
erscheinen durchaus am Platze . Das von einer Kommission
der Botschafterkonferenz in Paris inzwischen ausgearbei¬
tete neue Statut für Memel wird das Problem auch nicht
lösen. Die Hauptsache ist, daß die Reichsregierung fest
auf ihrem Mitbestimmungsrecht über das Schicksal des
kerndeutschen Memellandes beharrt , wie sie es in ihrer
jüngsten Note an die Botschafterkonferenz umerstrichen
har.

Neues vom Tage.
v,m tesltzte « Geriet.

Alzey (Rheinhessen) , 9 . April . Hier sind nunmehr
fast alle Lehrer ausgewiesen, darunter auck
die Lehrerin Frln . PöPPerling , die Vorstandsmitgliek
in der hessischen demokratischen Parteiorganisation ist
Ein Lehrer wurde während der Konfirmation seines
ältesten Kindes rücksichtslos aus der Kirche ge-
cholt und sofort abgeschoben.

Trier , 9. April . Französische Saphis drangen am
Sonntag in die Eisenbahnerkolonie Euren bei Trier-
West ein und forderten sofortige Räumung
der Wohnungen. Als dies verweigert wurde, grif¬
fen die Saphis in rohester Weise ein , schleppten die
Leute aus den Häusern, warfen die Möbelstücke aus
den Fenstern und verübten wilde Greueltaten.

Das Protokoll über das Essener Blutbad.
Berlin . 9 . April . Tie Aussagen , die die Mitglieder

des Kruvv 'schen Betriebsrates , Kühnen (Anaestellten-
rat) . Müller (Arbeiterrat ) und Schlüter (Nrbeiterrat )'

an Berliner zuständiger Stelle über das Essener Blut¬
bad gemacht haben , sind in einem Protokoll festaelegt
worden. Tie Betriebsrat ^mitaliever schildern in diesem
Protokoll , wie sie ihr Möglichstes getan haben , um
einen Zusammenstoß zu Verbindern und erklären u . a . :
Die steigende Unruhe der Massen veranlaßte das Be-
triebsratsmitolied Müller nochmals kurz vor 11 Uhr
zu dem OMzier zu gehen . Er bat ihn dringend , ab¬
zuziehen . Der Offizier lehnte dies entschieden ab und
betonte nochmals, daß , wenn die Masse den Eingang
der Halle Überschreiten würde , er Feuer gebe. Müller
stieg auf den Rücken eines Arbeiters und versuchte,
den Anwesenden den Ernst der Situation und die

! Worte des Offiziers klar zu leaen . Er konnte sich jedock»



kaum verständlich macken, da die Unruhe zu groß
war Nachdem er wieder abaeVe ^en war , sab er , wie
ein Mann mit einer Latte in der Hand , die etwa einen
Halden Meter lana und W Millimeter im Quadrat
hatte , von dem linken Mügel aus sich an der Wand
aufstellte und ruhig stehen blieb . Darauf beugte sich
der Offizier zu dem Lauf des Maschinengewehrs und
drückte denselben erwas herunter . Anschließend hieran
entstand wieder eine Rsweauna rn der Menge , die die
Wirkung hatte , daß etwa IN Mann des äußeren Flü¬
gels etwa einen halben Meter in den

^
Toreingang

vorgedrückt wurden . Hierauf ließ der Offizier Feuer s
geben . Das Betriebsratsmitglied Müller nahm zunächst
an . daß es sich um Schreckschüsse handle . Müller
wandte sich zu den Franzosen hin und sah , wie das
Maschinengewehr aufgerafft wurde . Am gleichen Augen¬
blick aber sah man

"
auch , was geschehen war : außer

den Getöteten , Zander und Göllmann , lagen lrnks
und rechts Menschen aufgeschichtet in etwa dreiviertel
Meter Höhe , unter denen das Blut hervarqnoll . Tre
Massen waren im Zurückweichen und befanden sich in
wilder Flucht bereits hinter dem Haufen der Ge¬
fallenen . Sie Franzose « kamen jetzt in Schützen! ,nie,
stets fenernd , aus der Halle heraus und schossen in !
die fliehende Menge . Aus der Straße stellten sie das (
Schießen ein und zogen nach der Stadt ab . Tie von
den Franzosen behauptete Provokation durch die Di¬
rektion von Kruvp ist durchaus unzutreffend . Tis
Maßnahmen der Arbeitsniederlegung und des Heulens
der Sirenen sind von dem Direktorium und dem Be¬
triebsrat gemeinschaftlich veranlaßt worden und hatten
lediglich den Zweck einer friedlichen Demonstration.
Tie Direktoren tragen eoensowenig die Schuld an dem
Blutbad vom 31 . März wie der Betriebsrat . Schuld
trägt allein der französische Militarismus.

Tie alte Lügenrede . ""
Paris, ' 9 . April . Anläßlich einer Denkmalsenthül¬

lung hat der französische Finanzminister de Lasteh-
rie eine Rede gehalten , in der er das Ruhrproblein
und die Reparationsfcage streifte . Er erklärte , daß
Frankreich nie annektionistische Bestrebungen im be¬
setzten Gebiet verfolgt habe . Frankreich wolle nrcht
mehr mit Worten und nichtssagenden Unterschriften
abgespeist werden . Nur in dem Maße , wie Deutsch¬
land seinen Verpflichtungen nachkommt, werde Frank¬
reich sich von der Ruhr zurückziehen. ^ .

Noch eine französische Ministerrede.
Paris , 9 . Aprile Bei einer Denkmalsenthüllung hatder französische Kriegsminister eine Ansprache

gehalten , in der er u . a . sagte , Deutschland müsse be¬
zahlen und aorüsten . Lange genug hätte Frankreich
ohne Tank dafür zu ernten seine Interessen den Inter¬
essen der anderen unterordnet . Nach den Jahren un-
vergleichlicyer Langmut und einer Geduld , der man
nicht den Vorwurf der Schwäche ersparen könne, habe
Frankreich deutsches Gebiet besetzt, nichtin der Absicht, es zu annektieren , sondern um seine
Forderungen zu sichern und aufrecht zu er¬
halten , wre die abgeschlossenen Verträge dazu berech¬
tigten . Ueorigens wisse man sehr wohl , daß wir das
besetzte Gebiet nur nach den jeweils erfolgenden Zah¬
lungen räumen werden . Die Ausführungen des Red¬
ners wurden mit großem Beifall begrüßt und das -
Publikum ließ sowohl Maginot wie Poincare ver- !
schredenemale hoch leben . sDie Brutalität der Ausweisungen in ver Pfalz . ,

München, 9. April. Me „Münchner Neuesten Nach¬
richten" bringen Mitteilungen über das barbarische Vir - !
gehen bei den ovr einigen Tagen gemeldeten Auswei¬
sungen deutscher Eisenbahner aus der Pfalz.Ein Beamter wurde von den französischen Gendarmen
rvh mißhandelt , weil er aus dem Fenster gegrüßt hatte,
als die Verhafteten vorbeigesührt wurden . Ter Trans¬
port vollzog sich unter besonders starkem Truppenauf¬
gebot durch farbige Franzosen . Tie Zollbeamten sind
fast alle ausgewiesen. -

«, G KP
Das sind die Kleinste» der Kleinen,
Doch leider gar dicht gesellt.
Die eines nur können und meinen,
Sie leien die Pfeiler der Welt . Jensen.

des Lebens Mai.
Roman von Aot. Andrea.

(L5) (Nachdruck verboten .)

TaS Glas in der Hand trat sie unter den Kronleuchter
wie eine Priester:» der Freude : „Ja , auf diese beiden
schönsten Dinge des Lebens und doppelt auf die Liebe!
Ohne sie hätte unsere Wvlfert nie das wundervolle Bild

. gemalt. Was tut 's , daß e§ uns Tränen entlockt? Unsere
höchsten Empsindiiiigeu, ob Schmerz oder Freude, lösenimmer Träne » aus . Selbst die Liebe empfängt durchTränen erst die rechte Weihe ; sie — unserer Jugend gol¬dene Sonne k Und die Liebe höret nimmer auf ! Lieben
kann man nie genug, nie zu viel . Die Liebe überwindetdas Alter und den großeu Weltbezwinger Tod.

Heil unS , daß wir noch lieben können mit der geseg¬neten Sorglosigkeit der Jugend — flammenden Herzensund schönheitstrunkenen Sinnes I Das Leben lieben wir,die Kunst , den Main : . Und geht uns der Geliebte ver¬loren, die Lieb«, die er in uns entfachte , bleibt ; sie ver¬
goldet uns den Schmerz . Wir verstreuen sie wie Rosenvnd Sonnenlichter in der Oede des Alltags und über¬
tragen sie auf alles , was uns uahesteht — zuletzt meinet¬
wegen, auch auf den Mann , den wir heiraten möchten,weil er uns gut erscheint als Vater unserer Kinder. Stoßtan , daß die Gläser wie Glocken klingen und trinkt mit mirauf des Lebens Schönstes : die Liebe !"Da zerflatterten die letzten Spuren von Schmerz undkrau « Die jungen Herzen loderten Mich roten Fackelnto me Nacht des alten Jahres.

Jarres ausgewiesen.' Aachen, 9. April . Oberbürgermelfter Jarres aus
Düsseldorf, der seine Gefängnisstrafe absitzen sollte, ist
ausgcwiesen worden.

( Besetzung einer Dortmunder Fabrik.
Dortmund , 9 . April . Am 8. April wurde hier die

Keldbahnsabrik von Stolberg durch 150 Mann , 3 In¬
genieure und 1 Dolmetscher besetzt.

Amerika im Bölkerbund?
- Paris , 9 . April . Wie die „ Chicago Tribüne " aus
Meuyork meldet, ist der Senator George Wharton , der
Feit langem als Gegner des Völkerbunds rn seiner ur¬
sprünglichen Form bekannt war , jetzt der Meinung,
daß der Augenblick gekommen sei , eine Ausnahme
der Vereinigten Staaten in den Völker¬
bund zu beantragen. V,

Das Ergebnis der Dollar -Anleihe.
Berlin , 9 . Avril . Obwohl von einigen unwesentlichen

Zeichnurmsstellen noch keine endgültigen Angaben vor¬
liegen , läßt sich , wie der Deutsche Handelsdienst er¬
fährt , doch schon jetzt übersehen , daß nicht mehr
als 12,6 Millionen Dollar insgesamt ge¬
zeichnet worden sind. Tie Bekanntgabe der ge¬
nauen statistischen Angaben ist erst in einem späteren
Zeitpunkt zu erwarten.

Die türkische Antwortnote.
Konstantinopel . 9 . April . Die türkische Antwortnote

wurde den verbündeten Oberkommissaren übergeben.
Sie ist in einem versöhnlichen Ton gehalten . Tie
Türken erklären , daß sie sich mit der Frage , ob siein den türkischen Gegenvorschlägen auf die nach An¬
sicht der Verbündeten Regierungen schon geregelten
Fragen zurückkommen sollten , nicht beschäftigen woll¬
ten . Tie türkische Regierung setzt sich der Erörterungder wirtschaftlichen Fragen nicht entgegen . Wie die
Verbündeten Vorschlugen, hat die türkische Regierungdie Konzeff ' onsinhaber zu direkten Verhandlungen ein¬
geladen und mit einem Teil derselben bereits Ueber-
einkommen getroffen . Schließlich wird in der Note
dem Wunsch und der swesmmg Ausdruck geaeben , daßdie Verhandlungen nunmehr am 23 . Aprilin Lausanne wieder eröffnet werden können.

Tie türkische Antwortnote hat in den diplo¬
matischen einen guten Eindruck Hinter¬
sassen.

gegen da « den sche Volk und
* N nt »! ach , 9 . April . (Von der Schwa zwüld.-Waffer-Vcr'orgung .) . In letzter Z it wurde du ch dm engeren Aus.

schvß der Houttolwl n pro 1923 für dm <S «neindeorrbandder Echwwzrvoli - Wafs r Dnsoi : mg knoten . E» mußteauch sür düsen B ' tneb festgestrllt werden , doß de Gkldent.
Wertung fick oußeorden ' lch ü )Ibm wache ; wennimJih;1921 noch 8 Mk p' v Kopf der B völkemvg gerügten , so
glc ub ' e war. im Jahr 1922 mit 10 Mk . autzukommen , was
fick als haltlos erw es und Nochuwlog-n in Höhe vsn ljtz
Mk . erforderte Dos E - g ' bnik pro 1923 ist derart, daß anBetriebs - u U" tr,hal urhSkostm obzü sich der w «rügen Ein-
rahwen 4 793 305 Mk. -u decken sind ; > r» da>b hat der
enge ' « N » sckuß eine Umlage von 1000 Mk. pro Kopf der15 177 Enrrohuer ählerden Bevölkcrvm> beschlossen ; die
Uv log » soll in 2 Ruten 1 . April und 1 . Ok-r bir d . J . zrhl,bar se n um auch den wevi e gm stlrie ien Gemeinten di«
Zahl , nz zu erleichtern . Der Be rieb der Schwarza,- ld Wafser-V rlorpung geht ber . ilS in das 25 . Jahr . Dank der geord¬
neten I - stondhal'ung der ponzen Anlage bli ben di, Ge¬
meinden von gröse en Bukgoben ve schont. Auch die nur
d rch die G Identwenur g verm achte nesentlicke Erköhunzder Betrüb kosten dürf e dazu bestiogm, das W rk weiter in
gutem Zustande erhaben zu können . Leder Hubert die B '-
st ' vmmg in dem Riich»g >s tz über dir Besoldun: Swsch : ff«dem Vert ond so che zvk mmen zu lassen, da die W ff roec-
>0 ' oun<r als werbende Anlage anzusehen ist So wie die
Organisation und der Betrieb der Schwarzwild Wrffer Ver¬
sorgung gestaltet ist dezw . vor sich geh «, k nn von einer wer¬
benden Anlage bei der Gewrinnktzn k. it d s UniemehmenS
nicht pesp' l chm w ider ; dir Bev Übungen zur E lanpung
der Vwscküffe b ' üben ti § j tzt ohne Erfolg . In AuSsüh -.
ung der B >schlösse de» grs VerwaltungSaudsch. ffe» vom 8.
Ap ll v I , di« in den Verbandsoeweinden zahlreich vor¬
her deren B a,nlweinbr einer n ' t Wafl -' zmS h -ranzu iehen,
nvrdc pro Liter Alkohol 30 Mk. Waff »z>«S angrs tzt nnd
wird devnüttst zrm tki . zrg kommen. Ter erst v. I . als
Verband» .Po , s. . «wählte Schunhriß Weinland in Aich . lberg

? v' rläßt seinen Posten wi d r ; der al» Scrlloertteür beürllie
s Sä nütze ß Mast in Neuweiler wird de G . schäste det
- Vtibondr - Doisttz nden übernehme «.

Au » ötadt und Land.
Kire»« e«k. io . April 1SSS.

— Dranergeläute für die Ruhropfer . Das Evang.
Konsistorium gibt bekannt : Am Dienstag , 10. April,
findet in Essen die Bestattung der am Karsamstag der
feindlichen Gewalttat zum Opfer gefallenen deutschen
Volksgenossen statt . Einer Anregung des Reichs¬
kanzlers zufolge soll anläßlich der Trauerfeier durch
ganz Deutschland ein Trauergeläute stattfinle » . Tis
Kirchengemeinden werden daher zur Veranstaltung des
Trauergeläutes um die Mittagsstunde des Dienstags
aufgefordert . — Generalvikar Dr . SProll rn Rotten¬
burg gibt bekannt : Am Dienstag werden in Essen die
durch französische Besatzungstruppen Erschossenen feier¬
lich beerdigt . Zum Ausdruck unserer Terlnahme ordnen
wir an,d aß am Dienstag mittag oder abends im An¬
schluß an das Gebetläuten in allen Pfarrki ^ en em
kurzes Trauergeläute stattfindet.

* C»! w 7 . Ap il. (K. i> e weiteren Mttel zvr Milch-
vrrbill gvn ^ ?) In der ütztm S tzuvg deS Grme nderaiS
mochie der Vorsitzende die Mitteilung, doß doS R . ick wahr-
scke rlich die M .ttel zvr Verbilligung der Milch
für bedürftige Kinder nicht mehr weiter werde
gewähren dürfen, weil dir Enterte die Verwen-
durp von R ^ cksmitieln für solche Zwecke nickt webr ge-

* FrrntzmpaSt. (Am ' Sv,,somwllinß.) Vor Einbitt ia
die Tapis rdrmg d>r Aviso Aa -nmiung , welche am Lg. v.
M. statistnd , rritmele de , Vmsitz , d , Oberam>mcwn Kn pp,
seinem Vorgänger , d m okza ,,üh vc,sto denen Odrramt-
mannLuz, ehrende War e, ebenso dm im letzten Jahr
verfiorb- ren Bvttvrs mmlungSmitgliedern Siadtrat Nest¬
le v - Frnrd ' i stakt vnd Schulih iß o . D. Wurster in Röt.
Die auf der Ta^rSoikn ng gestände» , Anstellung der
Katesterpeomrter als Kö persch ftsdeamte führte za
einer s hr lebh ften Debatte md schl ' ßlich zu dem »'eichlnßr
1 . den Katastrrgeomeler Bock Freudevstadt in Grucpr S
Endstufe md dm Kataster ge omrter Ehmann , Do nstru -n in
Grupp» 9 St , fe 1 an »ust»llen uni den jährltchm Gesamt¬
aufwand düser be den G ometer auf die b teniglen Geme 'ndea
mit AuSnchne von F unensiadt, Baier » kno --n mit Klosür-
reich'nbrck, H^rlbock , Rö , Huzenback, Schwarzenberg und
Bisenf - ld narr, dem Steuers,-tz uwzulegm und 2. den Kckr-
stergeomrter Etlweia ol» Geometer in Gr > ppr 8 Eodstnst
auf Rechnung der Avt » kö pe,schaft anzustellm . 3 . Den Vr-
zi,kr»at zu ermälti . en , im Falle der Z . luhcsetz wg der Kt-
lastergeomete s Buck eine neue BeziikSeinteüung vo zuneh - e«.— D *e Distriktstierärzte d«S Bezirks und zwar Dr.
Grubrr- BainSbronn, Eiseke in Dornstetten und Dr Böckh
in Pfalz rafmwk ' ler hbn d,n Ai trog gestellt, murr dem
Zwang der heutigen Ve hälin ffe und nach Vorgängen in
anderen Bezirken sie sls Körper ich afrsbe - amtl

Die Freude strahlte aus aller Augen. Selbst FräuleinWi lierts Miene bekam rin stilles Leuchten.Edel stieß mit Lite an . Es gab ein Helles Klingen.
„Trinken wir auf das Leben !" sagte sie. „ Trotz allenr,wir lieben es mit seinen Rosen und Dornen . "Und plötzlich verwandelte sich das wehmütige Lächelnans ihrem jnngen Antlitz zu einem heißen Glühen . Siedachte an einen , dem sie keine Rosen pflücken wollte, deraber stand und Wache hielt vor dem Tore ihres Herzen-wie der Engel mit dein flammenden Schwert.Sie zog Lite beiseite. „ Du — mit der Liebe möchte icheS doch anders halten. Ans den Mann , den ich zu heira»raten wünschte , möchte ich an: wenigsten diejenigen Ge-fühle übertragen , die einst ein anderer in mir erweckt hätte.Er müßte imstande sein, eine neue Liebe in mein Herzzu säen , die anfblühte und Früchte trüge, wie keinezuvor. "
Lite packte die Frenndin bei den Schultern und durch¬bohrte sie mit ihren Glanzaugen.
„Unglückswnrm, hat sich vielleicht der Redakteur en

chef erklärt ? Ich merkte es Dir an , als Du nach Hausekamst. "
Edel wurde puterrot . „ Sei bloß still ! Es soll ja nie-mand merken , daß ich heute um 4 Uhr in Hut und Mantel,brennend vor Hast , heim zu kommen , mit einem HeiratS-antrage belastet worden bin ."
„Du hast Dir hoffentlich Bedenkzeit ausgebeten?"
„Wozu ?"
„Zu einem niedlichen Körbchen . "
In Edel blitzte der Uebermnt.
„Aber nein ! Nach Deiner Theorie könnte ich ihn getrostheiraten ; es fände sich wohl noch irgend eine alte LiebeSie sich ans ihn übertragen ließe.

" '
- Lachend drohte ihr Lite mit der Hand . „Du , nimmDich in acht ! Die neuen Lieben , die von Grund aus ae-säet und gepflanzt werden , sind die gefährlichsten ; siehalten fest und ranken sich wie Schlingpflanzen um dasarme Herz : es müßte mit heraus , wenn man sie auSrottenwollte ."

Da tönte die Hausglocke , alle horchten ans. Es scharrteund polterte auf dem Treppenflnr , dazwischen ein verfang,liches Räuspern . Nell Großmauu lugte durch das Gucklochü: der Tür.

Ein Augenblick atemloser Stille . Dann erhob sich au!
jungen Männeckehieu dreistimmig : „Ich wollt ' meine Lieb
ergösse sich all' in ein einziges Wort " —

Wie weiche, gedämpfte Orgelklänge stieg eS in da
Schweigen der Silvesternacht und sank nieder in die Herze:der Zuhörerinnen.

Unmittelbar , nachdem es verklungen war , setzte drauin flotterem Tempo ein : „O alte Burschenherrlich
Lite riß die Tür auf und bei de » : Scheine der Lampender aus den : Atelier drang, sangen Traft , Mumm uniDolte das Lied zu Ende.
„Jnngens , Jnngens ! " rief Nell Großinann , mit ihreRührung kämpfend , das ist ein großartiger UeberfallKommt hereiul Ein Glas Punsch habt Ihr Euch redliö

ersungen !"
Die jungen Mädchen umringten sie mit Lachen unFragen ; nur die Woltert blieb in ihrer Ecke sitzen , da

Gesicht in den Händen. Sie weinte ; aber es wäre!die sanftesten Tränen , die ihre Augen je hergegebeihatten.
« Ost — solch Schneegestöber !"
Es war Dolte , dem dieser Stoßseufzer entfuhr. E

hatte die Arme und die Taschen so voll, daß er kann: noö
pnßten konnte . „Wir bitten um ' ne sogenannte Schlasstell,Meisterin Nell ! " knurrte er . „Für Proviant ist gesorgtund nicht zu knapp. Erlauben Sie , daß ich mich auf diese
Tischplatte entlade? Traft u :ü> Mumm sind gleichfalltvollgepfropft. "

Auf dem Treppenflnr nahm Horst einen Dienstmamin Empfang , der einen Eimer mit Eis hereinschleppte , au!den : mehrere Flaschen die Köpfe reckten . Lite kam mieinen : Gla ?e heißen Punsch für den Boten.
„Das trinken Sie auf unser Wohl und ans Ihres , sieder Man : : ', " tagte sie . „ Wir haben den Frühling hier a»

Silvesterabend. Wird Ihnen nicht war ;» ?"
„ Na , ob !" Er nippte erst von dem Glase und blin

zelte die Spenderin wohlgefällig an . „Prosit , die Herr
schäften alle zusammen und Prost , dat scheene Freiseinbat mehr anssieht wie Früblino als manch en verregnete
Maiendag. "

(Fortsetzung folgt.)



«otrr Festlegung ewe » Prozenisotzes der dienstlichen Inan,
spmchnah «« anzustellen. Nachdem Dist ikt »r !erarzt Dr.
Aruber in Baier »bronn von der Gemei ' de B üersbronn mit
- losierreichenbach. Hrselbach. RSt. Huzenbach. Schwarzenberg,
c»gel »berg und Belenseld al » Kö -perschastsbeamter angestcllt
N hat der Eemeinderat in Baiertbronu besckloffen , es bei
den seichni,en AvstellungSverhä tmffen des Dr « ruber zu
belassen . Die beteiligten Germinden de» Distrikts Pfalz»
Msenwe ler und des Distrik s Dornstetten m t Ausnahme
von Schopfloch sind mit dem Antrag der Anstellung der
WrittttierL zte alr Kö perschastibeamte für Rechnung der
beteiligten Gemeinden einorrstan e» . Auch die übrigen Ge-
oieinden des Bezirks, in denen Ob,ramt* tierar,t Dr . Hmeker
die tierärztliche Fleischbeschau ausübt, ü e nehmen die Reis« ,
kosten der tierä ztiich n Ergän,ung» fls schbeschau auf di« Ge.
«eind kafle. falls di« D st ik s ieiärzle als Kö perschaftsbe-
amte ang . st llt werde«, sod ß künfligdin tieiärztl che E «gän-
zu- g fletschbeschaukofien fül. die Amtskö perschafi nicht mehr
«wachsen. De Amsoersrmmlung hat nach längerer Be-
ralung b - schloffen , die Anträge des Bezirks als auf Anstel¬
lung der Di riktstierä zt« Dr. Böck -P alzgr fenweilrr und
Eselr-Dor , steten ab 1 . April 1933 süc Rechnung der
beteiligten Gemeinden und unter der Voraussetzung,
doß die Reisekosten für die tte äczilichm Erzänzungs.
Schlachtvieh - und F eischb,schau künftig die Gemeinden
tragen sollen, so daß der Anutkörpttschafl keine L sten
erwachsen , zu genehmige« und dis Wahlen sofort vollzogen . —
DasWartgeld der Oberamtsbaumwarts Hoch,
stell« wurde entsp 'echrnd dem Antrag des Bezirksra s vom
1 . Apr >l 1933 ab auf 8000 Mark und vom 1 . Ok >. 1933
ad auf 13 000 Mark jährlich sestgrsitzt und die Kündigung
d s Hochstetter angenommen . Von einer gemeinsamen An¬
stellung eines Oberamtsboumwarts im Hauptamt für die
beide» BezirksFreudenstadt und Nagold wird aus
fianz 'ellen Gründen ( Aufwand z Z über l . 5 Million n M .)
ab eseh n und die Gerni sitzet aus^elprochen , b - dürstigen Ge-
meindrn zur Ausbildung ihrer Baumwarle Beträge auf
besondere» Antrag zu gewähren . — Entsprechend d m Bo-
schlag

^es W. Spark steagirooerbandrs werden mit Gen -Hmi-
gung des M ntsteriums des Innern die Höchstbeträge der
Einlage eines Spare s bei der Oberamiispa kaff« auf eine
Mllon und einer öffentlich rechilrchen Kö per 'chast auf zwei
Millionen Mmk feftg ' s tzt. — Zu der Frage üvec die Fort
sührung oder Einschränkung derStraßenunterhaltung
der Amtskörperschaft hat der Bezüksrat am 15
Febr . d . Ji . Stellung genommen und folgende Anträge an
die Amisve srmmlung gestellt, die angenommen wu den:
1 . Die B stimmungen Der die ll terhaltung der Nuchb w-
schastsstraßrn nicht aufzuhrbe-n. 8 . Zur Verringerung der
Kosten für die Steinzerkleiuerung den Siraßmwärtem die
Auslage zu mä hen, di «se Zerk eiurrun^sardeiten , soweit irgend
möglich , selbst zu besorgen. — Di« Amisve s rmmlung an»
erkennt die No 'w nd'gk it der Erbauung eines neuen
Bezirkskrankenhauses bezw. Bsrg>ößs>ung der vor¬
handenen Gebäude, deschltkßt aber, angesichts der ungeheure«
Teuerung, di« noch nicht zum Stillstaad gekommen ist,
den Bau selbst we ,en den zu hohen Kost n b s auf weiteres
zmückzustellen . F -raer wi :d der . B schl ß drs Bezi . ksrats,
auk eia entsprechendes Besuch der Gemeind« Plalzgrasen
weilen, dieser Gemeinde den Bau u d die U terhaltung
«ir Mißlich des B : riebs eines in Pfalzgrafenweiler zu er¬
füllenden K ankcnhauses auf eigene R - chn mg zu überlassen
und ihr einen angemeffenrn jährl .chen Zuschuß z r Uuter-
Haltung unter der Bedingung ia Aussicht zu stellen, daß
die Amtskö p « schaft Freudenstadt, falls die Gemeinde Pfalz-
grakenweiler ein eigenes Krankenhaus erst,llt, der Sorge ent
hob n ist, das BeztrkLkcanksnhauS zu erweitern bezw. einen
Nsubau zu « stellen, gucheheißen. Dt« Anschaffung ei - ,8
Röntgenstrahlenapparats fürs Bez - krk ai.ksnhau«
wdd genehmigt. Die AnschaffmgSkosten einschließlich d« s
Einbaus, die damst zu âmme hängende Verlegung de» Wärt «,
zimmers, sowie dir Heizbarmachung diS Auto'

ch »ppen8 b -
tragen rund 8,30 M llionea Mark. — Beschaffen wurde
die Aufstellung ein -r Krankenhauskommtssion - ur
«mmittslbaren Verwaltung und Beaufsichtigung des Bezi ks
karkmhauses . — Der Voranschlag der Bezirktsia - keu«
hau Verwaltung schloßt für da* R -ch mng jahr 1933 mit
ei»« Mehrausgabe von 16 390 000 Mark ab . — Vo ran-
schlag der ÄmtSkörperschaft. Nach dem. Vor¬
anschlag für 1933 berechnen sitz die Einnahme « aff
S8 078 876 Mark, die Ausgaben auf 103 343 876 Mark
v«d d -r Abmangel aus 44 070 000 Muk. D : Am ! „er
samwlung beschließt , diesen Abmangel als » « ss -siH . um
tulegen zuzüglich des Bttwaltuugsvkiuarsanfwan « a s d >-
beteiligten Gemeinden « it 3 053 333 Ma k. Fe ner uid
beschloss », im Rahme » de» Borankch a s »on 1938 rwe
Amtslörpeischasisumlag« für 1933 in Monatsraten vorläufig
bis zur endgültigen Beschlußfassung souzurrhebea.
. ^ buttgart , 9 . April. (Van der Landwirt-
l^ a.^b ^ kommer .) Am 17 . April, nachm. 3 Uhr,
wrro M Sitzungssaal der Ersten Kammer die 8/ Haupt¬
versammlung der Württ . Landwirtschaftskammer abge-Mten Auf der Tagesordnung steht u . a . : Wahl de-
Präsidenten und Vizepräsidenten für 1923/26, Wah
^ ^ ^ standes für 1923/26 und Getreidebewirtschaftunx

Kundgebung gegen die Bluttat in Essen"us allen Kreisen der Stuttgarter Einwohnerschaf
kA. öffentliche Versammlung im Hofe des Neuer

Hl-oM erhob am Sonntag eindrucksvollen Protes
Men das Blutbad in Essen . Direktor Bäuerle von

für Volksbildung und nach ihm auch der ' Bor¬
gende der Ortsgruppe Württemberg des Verbandes de-

erbandes der Rheinländer geißelte die französische
chreckensherrschâ im Ruhrgebiet . In einer Entschlie-

Mngwurde mit Entrüstung Einspruch erhoben gegen di,
chitalen Gewalttaten der Franzosen und das Gelöbnis
i ni Opferwillen und der Hilfsbereitsckmft zum Ausdruci

gebracht. Zum Schluß stimmte die'
Versammlung das

Deutschland -Lied an.
Landfriedensbruch. Im Landfnedensbruch - und

Aufruhrprozeß gegen die fünf Metallarbeiter wurde nach
mehrtägigen Verhandlungen vor dem Schwurgericht
Stuttgart das Urteil gesprochen . Sämtliche Beschuldig¬
ten wurden von der Anklage des schweren Landfriedens¬
bruchs und des schweren Aufruhrs freigesprochen, dagegen
wurde der Metallarbeiter Kraus wegen eines Vergehens
des einfachen Landfriedensbruchs zu 3 Monaten Ge¬
fängnis , der Metallarbeiter Seyfert wegen drei Ver¬
geben der Nötigung , Mißhandlung und Beleidigung zu
1 Monat Gefängnis verurteilt , welche Strafe durch die
Untersuchungshaft als verbüßt gilt.

Vlü ten im Schnee . In vergangener Nacht
ist im Stuttgarter Tal bei einer Temperatur , die sich dem
Nullpunkt bedenklich genähert hatte , Schnee gefallen.
Noch in den Morgenstunden waren die die Stadt um¬
gebenden Höhen weiß.

Preistreiberei mit Eiern und Milcher¬
zeugnissen. Vom Württ . Polizeipräsidium , Abt . Wu-
ch eramt, wird mitgeteilt : Zur Bekämpfung der in
letzter Heit in erheblichem Umfang feststellbaren Preis¬
treiberei beim Handel mit Eiern und Milcherzeugnissen
fand in der Zeit vom 20 . —24 . März in einer Reib«
von Oberamtsbezirken eine umfassende Ueberwachung
statt . Beschlagnahmt wurden u . a . mehrere tausend Eier
und 241 Pfund Butter , die von wilden Händlern über die
Landesgrenze gebracht werden sollten . Ferner wurden
folgende Verfehlungen festgestellt und der behördlichen
Weiterverfolaung überwiesen : Preistreiberei mit Eiern
durch Händler in 136 und durch Erzeuger in 7 Fäl¬
len, unerlaubter Handel bzw . Kettenhandel mit Eiern
in 16 Fällen , unerlaubter Handel mit Käse in 3 Fällen,
Nichtanshang von Preistafeln in Fleischverkaufsstellen
in 7 Fällen.

Unterboihingen , 8 . April . (Tödl . Unfall . ) Beim
Holen von Baumholz auf seiner eigenen Wiese stürzte der
60 Jahre alte Adlerwirt Albert Großmann vom belade¬
nen Wagen und war sofort tot.

Tübingen , 9 . April . ( Geologischer Fund . ) Ein
«wichtig! ?r Geowogischer Fund wurde vor kurzem in
Lustnau von Dr . Zipperlen gemacht . Es handelt sich um
eine Steinplatte mit Tierfährteneindrücken aus Stuben-
kandstein. Die Platte ist 65 : 60 ein groß , 12 om dick
dick und zeigt auf der ziemlich glatten Oberfläche 17
Fährten von Tieren , vermutlich von Landsauriern . Es
handelt sich bei dem Fund um eine Seltenheit , da im
Keuper ähnliche Sauriersährten bis jetzt noch nicht auf¬
gefunden worden sind,

Meine rxlachrichten aus aller Welt.
Emschriinkttn ^smaßnalimerr der Postverwaltnng . Die

Nsichspostverwaltuna geht jetzt daran , ihren Beamten-
apvarat einziftchränken . Reichspostminister Stingl hat
verfügt , daß Telegraphenarbeiter nicht mehr wie bis¬
her nach einer bestimmten Zahl von Tienstjahren in
das .Beamtenverhältnis übertreten können , sondern dgß
sie im Arbeitsverhältnis bleiben.

Torten in Baris . Wie der „Petit Parisien " mitteilt,
hält sich Tr . Torten zur Zeit in Paris auf.

König Ferdinand von Bulgarien ist von seinem
bisherigen Wohnsitz Koburg nach Partenkirchen in
Lrerbayern übergesiedelt.

Tie „Rote Fahne" verboten. Der Polizeipräsident
von Berlin hat die „Rore Fahne" mit ihrem Montags¬
blatt für die Tauer von 2 Wochen verboten. Das
Verbot stützt sich auf das Gesetz zum Schutze der Re¬
publik.

Zwischenfall im Bochumer Stadttheater . In der von
den Franzosen beschlagnahmten Loge erschien während' er Opernvorstellung der französische Stadtkommandant
General Ortrh . Des Publikums bemächtigte sich all¬
gemeiner Erregung . Man rief , der General solle ver¬
schwinden. Darauf begab sich der Intendant des Stadt¬
theaters zum General , um ihm die Erregung mitzu¬
teilen . Der General verließ darauf mit seiner Beglei¬
tung das Stadttheater.

Münchener Faszisten vor Gericht . Die bei dem Ueber-
fall auf die „Münchener Post" beteiligten Personen
sind vor dem Münchener Volksgericht wegen Begehung
von- Landfriedensbruch zu Gefängnisstrafen von 3 bis
6 Monaten verurteilt worden.

Ausschreitungen gegen die Jude « in Warschau . Bei
den antijüdischen Ausschreitungen letzter Tage sind
einige Geschäfte demoliert worden. Ueber 40 jüdische
Passanten sind zum Teil schwer verwundet worden.

Tie ersten amerikanischen Kohlen . Die ersten ame¬
rikanischen Kohlen sind in Hamburg eingetrosfen.

Englisch -französische Sympathiekundgebungen. 3000
ln Frankreich ansässige Engländer haben eine an die
französische Nation gerichtete Shmpathieadresse unter¬
zeichnet . Eine ähnliche Kundgebung wurde, einer Mel¬
dung des „Jntransigeant zufolge , von zirka 10 000
in der Gegend von Nizza weilenden Engländern vor¬
genommen.

Ein spätes Bekenntnis. Der frühere amerikanische
Admiral Sims erklärte nach einer Meldung der „New
York Tribüne " im Cithklub von Los Angles : Es ist
kein authentischer Bericht über Grausa mkeiten
vorhanden, die je von dem Kommandanten oder der
Besatzung eines deutschen Unterseeboots ver¬
übt worden wären . Die Presseberichte über furcht¬
bare Grausamkeiten dienten nur Propagandazwecken.
Die britischen Marineberichte und unsere eigenen ffind
voll von Meldungen, aus denen Hervorgeht, daß die
Kommandanten deutscher Unterseebote sich bei der Ret¬
tung der Bemannung und der Passagiere der von
ihnen versenkten Schiffe hilfreich betätigten . Wenn
sie nicht imstande waren, die Schiffe in Sicherheit zu
bringen , versuchten sie stets , durch Funkspruch andere
Schiffe über die Lage des beschädigten feindlichen
Schiffes zu unterrichten.

>. Tas verokM reiner mehr.
^ In Ebingen, die Realschule und das Gymnasium
hat Zeichnungen gemacht , eine „Ruhrhilfe "

, und die
drei besten Schülerarbsiten sind gedruckt und verkauft
worden auf Postkarten. Nielle- cht hats ihnen ihr
Zeichenlehrer eingegeben , der Holzschneider Albert
Schwenk.

Das vergißt kein Kind mehr . Sie haben sich die
Franzown vorgestellt in ihrem Kovf und die Ruhr¬leute Hie feige Gewalt , hie Heldenmut. Und siehaben es gezeichnet . Es ist Erlebnis in ihnen geworden.
Bergarbr '

.ter mit Pickel und Hammer, vor einem
Franzosen : wir arbeiten nicht unter Baionetten . —
Zwei Bnben wottgn in die Schule . Ein Po^en steht
davor , ein Belaier . Halt ! Besetzt! steht am Schul-
haus . — Aus einem leeren Hause geht eine Mutter,
zwei Kinder auf dem Arm , eins am Rock^chotz : ein
Frarnose mit dem Säbel weist sie kinaus . ihr Mann,der Beramann , ballt die Faust in die Luft . — Denkt
an das Richr --ebiet.

Und die Eltern «nd die Leute in der Stadt haben
es aekauft , und es bängt zu .sgaule an der Wand , und
es sind an die Ruhrhiffe abaerch- ckt wv '-ben 106 588 Mk.
— Das Vera - Kl fg - n Kind im Leben mehr.

So gräbt sich die Schande Frankreichs und Belgiensein in die mutz man für die Rnhrbilfe
zeichnen , überall , wo Kinder sind in Deutschland . Das
ist der Anlchm'—msunterricht , in Französisch , der der
Welt erteilt wird . gez . Ludwig Finckh.

Rieserrlttstfatzme - ee . lieber dieses Thema berichtet
Hauvtmann a . D . Tr . Hildebrandt im neuesten Heft der
„Gartenlaube "

. Er skizziert die Entwicklung vom Fessel
und Freiballon zum lenkbaren Luftschiff . Mitte des
vorigen Jabrhunderts machte Giffard die ersten Ver¬
suche mit dem Lcnkballon . Den ersten nennenswerten
Erfolg erzielte der D-ntsche Haenwin . War man bis¬
her bestrebt aewelen , die Ballons so klein wie möglich
zu bauen , so trat Zevvelin mit dem geaenteiliaen
Prinriv bervor T- otz aUer Anfeindungen setzte er sichmit seiner Ansicht durch , seine Erfolge gaben ihm
Recht . Sein er^es Lustschiff mit 11 090 Kubikmeter
Inhalt bezeichnte er nur als Modell- Luftschiff . An¬
fangs des Weltkrieges hatten die „ Z "- Schiffe dann
etwa 22 600 Kubikmeter Anhalt , Ende des Krieges
68 500 Kubikmeter . Tie gleiche Entwicklung zu Riesen¬
schiffen machten die Systeme Schütte- Lanz und Parsevak
durch Nach der Zevvelin'schen Forderung baute 1908
in Amerika der Ingenieur Morell ein Modell-Luftschiffmit 14 000 Kubikmeter Inhalt . Das gevlante Groß¬
schiff „Ariel" sollte 100 000 Kubikmeter erhalten . Doch
brachte die Probefahrt des Modellschiffes einen kata-
strovhalen Absturz und damit das Ende dieses Planes.
Diese und ähnliche Katastrophen veranlaßten den mit
erfinderischem Geist begabten Kaufmann Boerner zuStudien dieses Problems . Er will Riesenluftschiffebauen , die durch eine mit Stickstoff gefüllte Außen¬
kammer jede Explosion der Füllgase unmöglich ma¬
chen . Diese Theorien sind erprobt und verbessert , von
namhaften Gelehrten aller Länder als richtig -anerkannt
und so steht Beorner jetzt vor der Verwirklichung sei¬
ner Pläne . Tie Welt wird vielleicht schon in den
nächsten Jahren ein Luftschiff sehen, das mit 300 000
Kubikmeter Inhalt die Fahrt von Europa nach Amerika
machen wird . Das Schiff soll 300 Meter lang sein,
44 Meter größte Höhe und 51,6 Meter größte Breite
erhalten . 24 Mowre mit insgesamt 6240 Pferdekräf¬
ten werden als Antrieb dienen. Tie Zeppelingesell¬
schaft hat in Spanien den Bau eines Riesenluftschiffes
für den Verkehr nach Amerika übrigens schon aus¬
genommen und auch . Professor Schütte gibt sich mit
Plänen dieser Art ab , über die näheres allerdings
nicht bekannt ist.

Brand im Nürnberger „Bratwurstglöckchcu ". In dem
Dachstuhl des weltbekannten „Bratwurstglöckchens " legte
am Sonntag nachmittag dessen Besitzer, der Gastwirt
Bauer , Feuer an und verüote dann Selbstmord. Die
sofort alarmierte Feuerwehr konnte die in Brand ge¬ratenen Bett- und Kleidungsstücke beseitigen . Ein
nennenswerter Scyaden an dem Gebäude ist nicht ent¬
standen . Bauer zeigte in letzter Zeit Zeichen von Gei¬
stesgestörtheit.

Ter Sarg bei Lebzeiten . Die Gemeinde Algenrodt
im Hunsrück hat beschlossen , allen Bürgern schon bei
Lebzeiten auf Gemeindelosten die Bretter zu einem
Sarge zu liefern . — Tie Gemeinde Moosfeloen lie¬
fert jedem Einwohner einen Einheitssarg kostenlos
Nur der Arbeitslohn muß bezahlt werden.

Preisabbau . Infolge der billigeren Kohlenprekse
sind in Berlin die üoectrieben hohen städtischen Preise
für Gas , elektrischen Strom und Wasser fühlbar herab¬
gesetzt worden.

Ein Liter Bier 800 bis 1000 Mk. In der Sitzung
des Bayerischen Brauerbundes wurde beschlossen , der»,
Ausschank für dunkles Vollbier auf 800 Mk . , Helle»
Pollbier auf 820 Mk. , für dunkles Exportbier auf
1000 Mk. , für Helles Exportbier und Märzenbier auf
1060 Mk. zu erhöhen . In einer Versammlung der
Gastwirtsinnung München wurde die Frage eines Gast-
wirtcstreiks aufgeworfen, da sich die Gastwirte nicht
mehr dazu hergeben wollen, Bier zu erhöhten Preise» -
ausznschenken.

Ranbmorv in Berlin. Am Samstag vormittagwurde
die Leiterin der Filiale einer Färberei in der Metz-
stratze in Berlin ermordet. Ein Teil der zum Färben
übergebenen Sachen war geraubt. Die Leiche wurde
in einem Hinteren Raum des Ladens in einer großen
Blutlache vorgefunden.

Tie Pest in Indien . Reuter meldet mrs^ TlnaP,
daß eine Pestepidemie , die Tausende von Menschei»
dahinrafst , in fast aklen Provinzen Indiens wütet.
Die Statistik für die am 24 . März zu Ende gegangene
Woche zählt gegen 9000 Pestfälle in ganz Indien,
von denen 8000 tödlichvertiefen.

MutnraßKches Wetter.
Der Niederdruck hält an . Für Mittwoch ist daher
lch weiterhin bewölktes, etwas naßkaltes Wetter, je-
>ch nur mit geringen Niederschlägen zu erwarte«.



Handel und Verkehr.
Ter Dollar notierte am Montag in Frankfurt

21047,25 G . , 21152,75 Br ., in BerÜn 21077,17 G . .
21182,83 Br.

1 Schweizer Franken --- 3852 G . , 3872 Br.
1 französischer Franken --- 1416 G . , 1428 B-
1 italienischer Lira — 1048 G . , 1051 Br.
1 boklSndikcher Gulden -- 8239 G - , 8250 Br.
1 Psunv Sterling -- 97 879 G . , 98 370 Br.
1 spanischer Pesetas -- 3219 G - , 3235 Br.
100 österreichische Kronen -- 29,53 G . , 29,69 Br.
1 tschechische Krone --- 628 G . , 631 Br.
1 dänische Krone ---- 4002 G . , 4012 Br.
Ermäßigung der Gntzpreise . Der Verein deutscher

Eisengießereien ermäßigte auf Grund der herabgesetzten
Roheisen - , Gußbruch - , Koks - und Kohlenpreise mit
Wirkung vom 1 . April ab die Preise für Maschinenguß
um 10 Prozent und außerdem um 100 Mk. je Kilo.
Die Preise für Handelsguß wurden um 14 Prozent er¬
mäßigt.

Keine weiteren Znschläae für Wirkware » . Ter Ver¬
ein deutscher Wirkereien hat seinen Abnehmerverbän¬
den mitgeteilt , daß vorläufig keine neuen Zuschläge
erLhoben werden , „obwohl nach allgemeiner Auffassung
angesichts der letzthin eingetretenen Lohnerhöhungen
seitens der Wirkeretindustrie mit diesem vorläufigen
Verzicht ein großes Opfer gebracht" wird . Bei weiteren
Lohnsteigerungen müßten allerdings neue Beschlüsse
Vorbehalten bleiben.

l. 0 . Stuttgarter Landesprodnktenbörse , 9. April.
Weizen 100—112 000, Haber 65 000 Sommergerste
75—80 000 , Weizenmehl Nr . 0 175 35000 , Brot¬
mehl 160- 170 000, Kleie 38—40 000, Heu 35— 37 000,
Stroh 35—38 000 Mk . je 100 Kilo.

Ter Knndenmahllohn für April . Gemäß Verein¬
barung zwischen dem Landw . Hauptverband und dem
Württ .-Hohenz . Müllerbund und dem Mühlenhaupt¬
verband beträgt der Kundenmahllohn für April bei
6 Prozent Miller 2435 Mk., bei 7 Prozent 2840 Mk.
Pro Zentner.

Stuttgarter Börse , 9. April . An der Montagbörse
waren die Verkaufsaufträge in der Mehrheit , so daß
ein Sinken der Kurse unvermeidlich war , doch fand
das herauskommende Material willige Käufer . Gegen
Schluß der Börse konnte , da es auswärts etwas fester
war , eine leicht befestigte Tendenz festgestellt werden.
Bankaktien uneinheitlich . Hypothekenbank - s- 50, Ver¬
einsbank — 900. Spinnereien gesucht . Erlangen —
'1000 , Kolb und Schüle -s- 500 , Kottern — 300 , Kuchen
— 1500 , Spinnerei Eßlingen heute 36 000 bez . G.
Auch der Brauereiaktienmarkt behauptete sich gut.
Brauhaus — 50 , Rettenmeher und Wulle unverändert,
Württ . Hohenzollern — 2000 . Ter Maschinen - und
Metallmarkt hatte bei den meisten Papieren Kurs¬
einbußen zu verzeichnen . Daimler — 500, Feinmecha¬
nik — 1000 , Junghans — 500 , Magirus — 500 , junge
— 900, Eßlinger Maschinen — 500 . Von den übrigen
Werten verloren Anilin 1750. Deutsche Verlag 900.

Leibbrand Konserven 500 , Stuttgarter Straßenvayn
400 junge 2800 , Stuttgarter Zucker 1500 . Dagegen
waren fester Köln-Rottweil mit 25

.
00 , Kraftwerk Ult-

württemberg mit 1000 , Krumm mit 1000 . Im Fre
Verkehr war das Geschäft ziemlich lebhaft, die Kurs-
einbußen waren nicht in der Höhe wie un offiziellen

Pf tzgreseuwelek , 9 . Ap il. (Nutzholz - lös .) Bel dem
heute vom Forstamt Pfalzpalenweilre oe anstalteten N tz
holzvnkauf wurden im Durchs Haiti e z -0 fl Rotbuchen:
21 Rm. R -gel 2 m lang 1,3238 Mk pro Rn . . 73 Rn.
Rugl 1 m lang 102958 Mk . pro Rn . , lür Nadel-
» olzandruch: 35 Rn . Spälte 72 223 Mk . pro Rm,,
112 Rm . RoOer 58 000 Mk . p o R n . G sEiausoot:
12 920000 Mk , G . samterlös : 18 9 8 000 Mk.

Kcks U !w WgM
nehmen fortgesetzt die bekannten Sammelstellen,
sowie die Geschäftsstelle dieses Blattes entgegen.

kotzte Nachrichten.
Tie Rahrfregr l« e»»l . U »teih«»s.

WTB . L . »» o» , 10 . April Im Uatechaus, da« gestern
s ine r st « Stzmg nach den Oste . feüen abhielt, „ kiärte der
PremierwW st «r in Btai >two>lung mehrerer Anfragen, er
kö ne bezü lich der L >g - im Ruh gebt« de» yemachle« Er
kiäiurgen nich ' s hinzusügen . Lie Anfrage eine« Arbeiter-
führ r », ob Pot e >re rin , Vo schast an Bel ien ge ich,et Hab,,
in der ein« Räumung des Ruhrg - bieis vor R g lang der
R para ' io eo bg« lehnt werd,, bea twortrt « Bwar Law di»
Hw , dcß er nicht« davon w fse . Loucheuc« Besuch s . t, wie
d,r P ewiermi . st r w f t 'ne we te e A frage erwide t -, v ll-
kommen iwssttell g wes,n , und er habe nar , ine allzemei e
Uwe h liunz statt efinden. Eil « A f agr K -N 'iwo - thyi,
ob ' t wahr s ' tz dcß di « engl . Regierung ihre Z >st >mm mg
z « der stanz Ruh ut >on gegeben habe , verneint« Bonar Law.
Di« Frage sei mru al » « wogen worden.

U» »ie über die « ,p,r »tt,» ».
WTB . L » » de «, 10 . Apr >l. Der politische Berichterstatter

de« . Eont , g Standard ' schreibt, wie v rlaute , wnde Bo-
na ' Law b xd e ne wichtige E . k ä ' U ' g üb r die Bei suche z rr
stö d rung einer cemeiwamen Poltl k de üchch der deutschen
R paralio - rn abgedr» . Man glaube, daß di» Zusammenkunft
mit den Be gie n, d e Po " care sür di . se Woche nach Parts
a-rufen habe, den drppr tm Zweck veasolge, den Be>icht
Lauche rs zu » öt r und einen K llektiosch itt bei Groß¬

britannien und Italien zu machen . G» werde allgemein
angenommen, doß dieser Schritt irfolae, um unter den vl«
Alliiert,n eine e, dgültlge Reihe von Vo,schlügen u,d F >r.
derungen zu vcreinbaren, die der deutschen R g 'ecung vor.
gelegt werden sollien , sobald der Augenblick dafür für g,.
eignet gehalten werde.

Tka«eik »>di»tr»>»t t« att»« s ' -ke» G «riet.
WTB Köln , 9. April . Im alibesttztm Gebiet ist zwi,

scheu den Arbeitnehmern und Arbeitgebern ei«, Anständig,
ung erzielt wo , den , wonach am Dienstag während der Bei¬
setzung der Esten , r Todesopfer von 9 bis 10 Uhr vorm.
1» alle» Betriebe » Arbeitsrnhe herrscht.

Die K«»»lvrSck » >» spre«>1.
WTB . Bner , 9 . Ap>il . Ln der Stell », an d« d«

Rh,in - Herne Km al bei Henrichenbur' über di, Gmscher sührt,
wurde am Scnuta > Morgen gegen 5 Uhr von unbekannt«
Seite di« Kana b ücke gesprengt . Dt« Woffermaffe « des
Kanals stürzten mit wildem Tosen in die Emscher. Mehrere
Holzbrücken , die dem gewaltige» Wasserdruck nicht stand,
halten konnten , wurden hiiwepgrschwrmmt. Der Hern«
Hafen «nd weite Strecken d «s Kanals waren in wenig«»
Stunden fast vollkommen wafierlos. Zahlreiche beladene
Kohleukähue sind uwgekippt.

Der ». »schürfte v » leg «r «»»sz '»sta* d vsrhüugt.
WTB . MS - fier, 9 . April . U ber K .strop wurde sei.

tens dec französischen Best tzungrbehö de wrgda Ci Stellung
der Gaszufuhr i> folge Strerls der Belegschaft der gestern
besetzten Zeche . Graf Schwerin' der ve schälst« Belagerungs¬
zustand einschließlich der üblichen V ^ krhrsbeschränkungen
verhängt.

Fürsorge fstr tzle Gefanienen 1« Rehrgrbiet.
WTS . Berit », 9. Ap il . Nachdem d 'e Be'atzunMe-

härde im Ruh,gebiet ihre grundsätzliche Zustimmung zur
D ichfüh ung d«r Fürsorge sür die deustchen Gkfanxenen
du,ch ras deutsche Rote Kreuz gegebrn hat, konnten nahezu
alle Gefängnisse durch die D legierten des Roten Kceu eS !
besucht werde -, . D -e Fürsorre wird ö tlich van dem Ge- s
fangerenhr fsr "» schuß des Ro 'en K euzeS wahr . ensmm -n . !
Dieser Ausschuß regelt die BekösVcung , de» B such der Ge- !
sangenen lind versorgt sie mit Wäsche und Bedw fiartikeln,
Lesest,ff , Schreibsachea usw . und sucht auf jcde W - rs« va» >
Los der Gefangenen zu erleichtern . I

ve « de» elseß l,thrl »iische , Elsenbah », «.
WTB . Ports , 9 . April Durch eine Verfügung des

Arleitsm ' nister ums mit Rückwirkung vom 1 . Januar 1923
werden die eisaß lothringischen Etseudohuen hem « der Re ie
der großen französischen Eisenbahnnetze unter stellt . DieMaß-
nahm. n zur Durchführung der Verfügung st,d im Tauge

Für di« Gchrtftlettuni, verantwortlich: Ludwig Lsuk.
Drrrck und Verl ber W. ViekerstcheuSuchdruckerN Mttrrsteir.

Ammcye ^ eüannimacyungen»
Alkohol - and Raoch« are«abg»be au Jugendliche

u» d Blkoholabgabe au v . teuukeae.
Es wird hi m 't zur allgemeinen Kenntnis a-bracht , doß

durch das No ges tz vom 21 . Februar 1923 R G Bl . S.
147 8 8 . v erdete » ist:

1. Dos Verabfolge » oder Acsschänten von vr «» »tw«i»
und d . 8 Verabfolgen bra,ntw ' tnhalliger G «> ußmiitel >m
Betrieb einer Gast- oder Srbnn 'wi ' tfchrst oder im Kl inhandet
an Personen, die das 18 . L «» e . »jahr noch nicht vollendet
haben;

8 . Dos V rabfolgen oder Autschänken anderer g - ist grr
G trioke m d das V« abfolgen nikotrnha tiger Tab kware»
im Betri b einer Bast , oder Schank v rtschaft oder tm K ei „ -
ha dil an Person «, die das l6 . L bealj ' hr noch nicht
vollendet baden , zu eigenem Gew ß >n » bwesenh .it des zu
ihrer E ztehung Berechtigten oder seines Bert ete,s;

8 . da» Verabfolgen oder Aulsiä - ken , etßt > er Gck 8 »k«
i« Betrieb einer Gast, oder Scha . kwirlschstl ober tm K .rrn
Handel an vetr »»Ie»r.

W -r einer Voriedrift des Absatzes 1 v rsätzlich zuw der-
Handel», wud mtG . fä ' gns dis zu sechsMo» ten und mit
Gelbst afe bi« zu einer M illion Mark od .r Mit einer di . ser
St . a 'en b straft

Bei Fahr Ssfi kett triit Geldstrafe bis zu einhundert.
Im send Ma t ein.

Nagold, den 6 . April 1923 . Oberamt : Münz.

Alteusteig.

Der Monats -Zucker
( März) kmn von heute ab in den b -kanntea Verkaufs-
st llen ad rdolt werd - n.

Landwirte! Diehhalter!

Drogerol-MerM
ist der beste Futterkalk für alle Tiere.
Zur Aufzucht und Mast unentbehrlich.

Glänzend begutachtet.
-MtMerrtelltkr Vrogrrvl -Aerire 6 . stulrrel
vorm. Gedr. Bmz, Zentrale Herrenbrrg.

Zu haben in den bekannten Verkaufsstellen.

p ei.' w «rt
dirW Aiekerf cheBuchdruckerei

^ — — — A,

2ur ^ ukörttLuos
vo»

Orucksrbeilen
K 31t »toi» d«t «cka«I1»tsr 8 , ckl«»u«g

d»»t«u» «wplolsl«»
als

U . öiiellLiiietitti
IklÜ. l,.

— ültsostsig . —

^ - . . . ' -

« lte»ß.i,.
Einen jüngeren

Klttlht
für Haus - u. Landwirtschaft
sucht sofort.

Dieter!« z. „Tteru".

Aller steig.

Steckzwiebeln
»llerkleiuste

ü d wieder eingetroffen
b «iHovssltzr

Es nwarenhandlung.

Verloren
zwischen Kirche u . Hafnersteige
gold .Vrosche . Geg . gut« Bel.
abzug. b. Fr.Birkle.Hasnerst.

^ ^ ^
^ ^

« lte»fieig.
Für den F Ühjahrs -Bedarf

empsehle

Mt Mök
— ^/i und ' /s -S 'mrl, sowie

1 Z -ntn r fastend —
in guter selber Ausführung

sowie

aller Art
z« billigsten Preisen

KE

Mer fr.

Versteigerung
eines Waldes.

I » der Nachlaßsache des Kaufmanns Gott lob Stro¬
bel voa Al easteig- Sladt kommt der auf der M nkang
Spielberg gel .gene N .drlwald im Grrseltann tm Flächenge¬
halt von 40 a 75 gm am

Gamst - g, de « 14 . April
auf dem Rathaus in « ltenßteig Atadt zur öffentliche»
V -rste gerung und zwar erstmals vorm, um 11 Uhr und
letz ' mal - nachm , «m 2 Uhr.

Verkaufe im Auftrag am DormrrStag Mittag l Uhr

2 neue primaWollmatrahen
samt Kopspolster,

2 Sprungfedermatratzen
« yste « Kaipperberg , Größe » 0 -< l » « .

PH». Ottmar . Sattler, Alte «steig.

Go « p,lsche « er.

Danksagung.

s

Für die v eleu B - w - tse herzlicher Teilnahme
schon während der Leidenszeit u> serer l. Malter

Mathilde Vravn
für die zahlreiche Begleitung von nah und fern
zu ihrer tztzten Ruhestätte, für die trostreiche»
Worte von Herrn Pfarrer Reger, sowie für den
schönen Gesang vo« H . Hrup l . Laukeuman»
mit seinem Sängerchor, sowie für di« Blumea-
spmde « sagen «usern herzlichen Laut

die trauernde » Hinterbliebene » .

h<be« l» »»serer ech»«rr« iktter L«rO^
,Mtm»> , U»s de» »« « «»' teste»Grse s
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